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Eine gute Einleitung zeichnet sich durch ihre Individualität aus. Nichts ist ermüdender und langweiliger als standardisierte Vorlagen.

Bei der Formulierung einer guten Hinführung muss man sowohl die Aufgabenstellung als auch die vorliegende Textstelle im Blick behalten. Nur so kann der Schluss des Aufsatzes einen sinnvollen Bogen zur Einleitung spannen.

Beispiel:

Lesen Sie zunächst die angegebene Textstelle und die dazugehörende Aufgabenstellung.
Textstelle: 
S. 35, Z. 21 („ – Hab‘ ich nun eine Schwester...“)  bis S. 37, Z. 8 („Jetzt weißt du‘s“)  
Aufgabenstellung:
Interpretieren Sie die vorliegende Textstelle nach Form und Inhalt.

Eine mögliche Einleitung:

Ob schamhaft verschwiegen, verdrängt, genossen oder hemmungslos ausgelebt – Sexualität gehört zu den Grundbedürfnissen des Menschen. Dies zeigt sich an zahllosen Ratgebern, Foren, Talkshows, aber auch an ihrer Thematisierung in der Literatur. Sexuelle Aufklärung bereits im Kindesalter ist heute selbstverständlich. Anders in Frank Wedekinds 1891 erschienener Kindertragödie „Frühlings Erwachen“: Hier führen falsche Tabus und fehlende Aufklärung zu tragischen Verwicklungen.
Ein möglicher Schluss:

Wendla stirbt letztlich an dem Unvermögen ihrer Mutter, sich den gesellschaftlichen Konventionen zu entziehen. Wäre sie wie andere junge Mädchen in der heutigen Zeit mit Pille, Dr. Sommer und sexueller Aufklärung in zahlreichen Daily Soaps aufgewachsen, hätte es nicht zu diesem tragischen Ausgang kommen müssen.
Übungen

Verfassen Sie eine Einleitung und einen dazu passenden Schluss zu folgender Textstelle:
S. 51, Z. 10 („… Sollte einer der Herren…“) bis S. 52, Z. 24 („Befehlen Herr Rektor!“)[image: image1.png]





